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Kommunalwahl am 30.08.2009 
Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
ăMehr SPD f¿r Lichtenau. Satte Mehrheiten ma-
chen arrogant und trªge.ò  Mit diesem Motto ist das 
Hauptwahlziel der SPD für die Kommunalwahl 
2009 beschrieben, die 60jªhrige absolute Mehrheit 
der CDU zu brechen.  Was sich schon bei der Euro-
pawahl andeutete, scheint sich durch viele Gesprä-
che mit Bürgerinnen und Bürgern zu bestätigen: Die 
CDU verliert in der Bevölkerung deutlich  an Zu-
stimmung und Vertrauen.  Das System Wange hat 
keine Unterstützung mehr, die Menschen merken: 
Lichtenau braucht einen anderen Politikstil. Die 
SPD will diesen Wechsel. Er ist aber nur möglich, 
wenn die SPD stärker wird. 
Kein Bauhof ð strikte Ausgabendisziplin!  
Obwohl der Rat der Stadt einen Neubau des Bauho-
fes im Jahre 2005 mit den Stimmen einiger CDU-
Ratsmitglieder abgelehnt hatte, brachten Wange und 
Merschjohann das Thema erneut ins Gespräch, dies-
mal offensichtlich mit mehr Erfolg. Es bleibt dabei: 
wie schon 2005 ist es völliger Unsinn, ein funktions-
fähiges Gebäude durch einen teuren Neubau zu er-
setzen, zumal gerade durch die aktuelle Wirtschafts-
krise die Steuereinnahmen erheblich sinken. Das 
Geld kann eingespart werden oder für andere sinn-
vollen Projekt (Sportheim Kleinenberg, städtischer 
Kindergarten in Lichtenau.....) genutzt werden.  
Verbundschule und Sozialarbeiter - sofort!  

Es zeigt immer mehr: unser Schulsystem braucht 
strukturelle Veränderungen. Angesichts sinkender 
Schülerzahlen fordern wir  in einem ersten Schritt 
die Einrichtung einer Verbundschule. In Zusam-

menarbeit mit Eltern und Lehrern ist die Entwick-
lung neuer Schulformen (Gemeinschaftsschule, Ge-
samtschule....) für Lichtenau anzustreben. Die FDP 
fordert Veränderungen, selbst das CDU-nahe West-
fälische Volksblatt reklamiert sie aktuell in einem 
Kommentar. Aber unsere heimische CDU bewegt 
sich immer noch nicht. Sie hält stur am bestehenden 
System fest.. Sie hinkt,  wie schon bei  Einstellung 
eines Sozialarbeiters für  die offene Jugendarbeit in 
den 90er Jahren und der Errichtung  der offen 
Ganztagsgrundschule wieder einmal hinterher.  

TZL ð Ende der Streitigkeiten der Gesellschaf-
ter dringend geboten!  

Unter den aktuellen Bedingungen hat das als 
Leuchtturmprojekt gestartete TZL keine Zukunft.  
Eine schlechte Mietquote und  Streitigkeiten der 
Gesellschafter (Wange für die Stadt/Benik für die 
EWO) führten allein für das Jahr 2007 zu einem 

Verlust von  236.355,62 ú. Die Streitereien m¿ssen 
ein Ende haben und eine vertrauensvolle Zusam-
menarbeit mit dem Partner EWO angestrebt wer-
den. Denn die Konzeption stimmt und der Markt ist 
vorhanden. 
Sport- und Kulturförderung der Vereine hono-
rieren!  

Unsere Vereine werden mit Kosten für die Nutzung 
der öffentlichen Probenräume und der Sportstätten 
über Gebühr belastet. Wer Sportförderung und Kul-
turförderung tatsächlich will, darf die Vereine nicht 
belasten, denn das Geld fehlt für die Jugendförde-
rung und Freizeitgestaltung unserer Kinder. 

Sat te  Mehrhe i t en  machen  t räge  und  a r rogant .  

Mehr  SPD fü r  L ich tenau .  


